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In Gedenken an meine Tochter Lani,


19.02.2000 – 21.05.2018


Ich vermisse Dich so unendlich


Butterfly


(Text von Mark Schlumberger alias Mellow Mark)


Momentan so high ein Leben wie ein Butterfly die Welt herum, sie fliegt vorbei.... Die Sonne scheint, es ist Sommerzeit


Die Welt ist groß und sie zieht mich magisch an Die Fahrt geht los sie war niemals unterbrochen, niemals unterbrochen für lang Verlass den alten Hafen lass alles steh n und liegen mach mich auf die suche nach einer neuen Heimat, irgendwas, das mich hält, irgendwas das mich glücklich macht, für einen Tag, für eine Nacht, Zigeunerlifestyle Von Tag zu Tag und von Ort zu Ort von Ost nach West von Süd nach Nord von Zeit zu Zeit lebe ich, Zigeunerlifestyle ich liebe Dich...... Der morgen färbt den Himmel rot, Seelenschwester ich vermiss Dich so... Ich kenn Dich nicht und ich weiß nicht wieso, ich weiß nur, Du bist da draußen irgendwo.... Es ist Zeit zu fahren, ey wir können hier nicht bleiben, denn wir müssen gleich wieder auf die Autobahn, kein langer Ausklang, bei Sonnenaufgang sind wir wieder unterwegs zum nächsten Ziel und die Sehnsucht kommt, denn sie sitzt so tief mein Leben ist ein Auswärtsspiel und es sind stürmische Zeiten, doch ich bleib positiv bleib positiv, egal was geschieht, egal was geschieht...


.......










DANKESCHÖN


Ich danke mit diesem Buch meinen Großeltern, die immer für mich da waren, meinen Eltern, ganz besonders in den letzten Monaten, meiner Schwester, von der ich viel zu wenig weiß. Die letzten Monate und Jahren waren für uns alle Schwer. Ich hoffe, dass auch die letzten Wunden endlich am heilen sind. Ich hoffe, dass der Kontakt zu meiner Mutter nicht abreißen wird.


Ich danke mit meiner ganzen Liebe meiner Tochter und meinen Freunden. Die mich immer wieder aus meinen Seelen tief s holen, wenn ich den Lichtschalter einmal wieder nicht finde.


Meinen besten 2 „Arschkühen“ der Welt- und deren Töchter.


Für alle lehrreichen Tage & allen schönen Momenten. Meinem besten Freund in Stuttgart und meinem besten Freund in Berlin und (m)einer Sanyasfamilie, Akni, Jivi; Devi und Jeffry.










Vorwort


In den nun folgenden Seiten habe ich versucht, dass zu verfassen, in Worten auszudrücken, was mich nach 8 Jahren nach meiner Heroinerfahrung „Am Leben hält“, aufzuschreiben, was Ich denke, worum es im Leben geht.


Ich bin aus einem ganz kleinen Ort, bei München, Erding. Jetzt aber wohne ich mit meinem Freund (21) & meiner Tochter (6) in Berlin.


Ich habe alles verlassen, was ich in den letzten 8 Jahren kennen gelernt & lieben gelernt (?) habe. Die meisten Seiten sind in dieser Zeit entstanden und jetzt bin ich weg. Hier und Glücklich. (?)


Mit was, was erreichen…?


Ich weiß jetzt, was ich will. Oder auch nicht, weil irgendwie weiß man nie, was man will.


Wenn man mich jetzt hören könnte, würde ich seufzen. Aber man kann mich nicht hören, darum werde ich weiterschreiben. Die ersten 20 Seiten sind alle in der Gegenwart geschrieben, die darauffolgenden in Tagebuchform als Brief an meine Tochter. Die Datumsangaben sind oft nur die, an denen ich geschrieben habe. Vieles wird erst verständlich, je länger man liest. Mein Buch ist eigentlich eine wirre Gedankenaufzeichnung. Ich hoffe, dass viele sich in meinen Aussagen wieder finden können, ich wünsche mir, dass ich all denjenigen Hoffnung machen kann, was das „beim Schließen einer Tür, öffnet sich automatisch eine neue“ & angst muss man vor gar nichts haben betrifft-


Ohne die letzten Jahre, wäre ich auf gar keinen Fall heute hier & meine Einstellung zu vielen Dingen ist amüsanter. Ich genieße die Augenblicke viel viel Mehr. Meine Tochter geht jetzt in Judo & Klavier und ich suche immer noch nach dem geeigneten Job und ab Mal Gerade ist das Leben ist so was von Spannend, gerade will ich gar nicht damit aufhören „zu leben“ und das ist komisch.


Ich glaub in 34 Tagen beginnt die Fußball WM 2006. Ich denke ich werde weiter träumen & wünschen.


Die Welt ist doch verrückt, die Politik, die Gesellschaft alle, alles ist total verrückt, ich weiß nicht, aber ich hoffe doch, dass das vielen Bewusst ist. Alles. Vieles einiges-


Bedanken möchte ich mich eigentlich bei allen, die in meinem Leben in irgendeiner Form reagiert haben, egal ob aktiv oder passiv. Danke ganz besonders meiner Mutter ohne die ich diese schmerzhafte Erfahrung in Verbindung mit Glücksgefühlen wie Leben, niemals hätte erleben dürfen. Meiner Tochter die mir die vielen Glücksmomente davon gibt. Und den 2 besten Freunden, die man haben kann, wenn auch nicht muss, Gey` und Fenn.










EIN PAAR WOCHEN DAVOR


Die kleine Annabell merkte sehr schnell von ganz allein, dass Sie nicht so war wie alle anderen. Wobei das Denken viele von sich, vielleicht denken das ja alle von sich. Immer jeden Tag, zur gleichen Zeit viele verschieden Menschen, die dieselben Gedankendenken. Ein sehr interessanter Gedanke, einer den man im Auge behalten sollte.


Wie verträumt sind wir, wie echt ist alles um uns herum und ist das alles Wirklichkeit. Wer schafft seine Wirklichkeit wann und vor allem Wo? Mit was und warum. Man man. Was für fragen, dabei sind das nur kleine Auszüge meiner Weltanschauung, meiner Denkweiße. Die ja noch gar nicht in eine bestimmte Richtung geht.


Total unpolitisch und total religionslos, denn so betrachte ich meine Gedanken oft.


Na ja, jedenfalls will ich Euch eine Geschichte von einem echtem Extrem in meinem Kopf erzählen. Einem extrem, einem Tick, den wir vielleicht alle haben, jeder für sich auf seine Weiße.


Was aber, wenn „er“ (der Gedanke) stimmt, was aber wenn das alles Wissen ist, was Ich dazu brauche, um mein Leben zu leben. Ich glaube fest daran, dass jeder von uns ein absolutes Individuum ist. Und das genau darum jeder von Uns ein ganz bestimmtes ich für sich finden muss, um so angenehm wie möglich durchs Leben zu kommen. Ich glaube, dass keiner, niemand irgendjemand etwas vor Leben kann oder gar zeigen kann. Ja, man kann auf jeden Fall lernen von anderen, die Dinge, die sich ausdrücken in unserem Alltag, je nach Gesellschaftsschicht, Ort, Alter, Umgebung der Zeit. Schwer auszudrücken, den jetzt fangen meine Gedanken ja schon wieder gezielt an sich zu spalten und aus einem werden mehrere. Je nachdem wo ich mich befinde, habe ich in meinem Kopf immer diesen Sensor, der ganz eng mit meinem Kopf und meinem Bauch verbunden ist, gleichzeitig ist dieser Sensor auch ein Empfänger und Sender. Denn ich denke, dass je nach dem wo ich mich aufhalten und was ich tue, dass dies alles von diesem System aus gesteuert wird. Mir- Mich- Ich.


Meinen Gedanken.


Jeder ist der Schmied seines Glückes, seines Unglückes >>) Ist das so? Genau das rauszufinden, das ist jedem seine Aufgabe, sein Ziel oder auch nicht, vielleicht interpretiert jeder das anders für sich. Das ist genauso spannend wie die Geschichte, die ich erzählen möchte, eine die mir hilft das zu finden, was ich vielleicht nur so finden werde, vielleicht aber auch nur das einzige, wie ich es finden kann. Wobei wir hier schon wieder bei der Frage wären, was suchst Du eigentlich? Denn das ist genau das, was ich nicht beantworten kann. Aber ich will es auch gar nicht. Dann ist das doch auf einmal uninteressant Ich weiß nur, dass ich anfangen muss zu planen, den dann erst fangen die Dinge an zu passieren. Derzeit befinde ich mich in einem absoluten Stopp. Leer lauf, wieder ein neuer Anfang, wieder neu gebootet...... highs. Im Endstadion bin ich noch lange nicht, obwohl ich schon ab und zu stark am Überlegen bin in welche Richtung ich steuern muss.


Doch ich denke, dass läuft sowieso weiter, von ganz alleine. Wie das immer lief, und da mir nichts wirklich Angst machen kann, außer völlige Einsamkeit und totale Isolation- Spiele und lebe ich weiter.


Tag für Tag und derzeit wächst eine Geschichte in mir die sich sehr warm und großartig anfühlt. <Wenn man fühlen definieren kann>. Vielleicht ist das aber genau das, was mir mein Leben Lebenswert macht, vielleicht ist genau das der Beweggrund, der mich leitet.


Den Weg den ich geh, gehen soll, der mir vorgeschrieben ist, den ich mir selber vorschreibe, den ich mir selber vorgeschrieben habe. Hah`, da wären schon wieder einige meiner Ansichten. Die ich fühlen kann, spüren kann, deswegen halte ich mich gar nicht mehr länger dabei auf.


Außerdem sehe ich das mittlerweile eh sehr künstlerisch, philosophisch. Gedanken als, Musik, wie ein Klavierspieler. Ich denke, solange ich mir im Klaren bin, das ich soooooooooo viele Gedanken habe und das FÜR Mich normal ist, bin ich keinen falls krank oder gestört. Im Gegenteil, ich verstecke mich ja nicht ich spiele ja in meinen Gedanken mit mir. Genauso so wie wir das alle tun. Nur viele sind sich auf keinen Fall dessen Bewusst. Wer weiß schon, was richtig ist und was falsch? Wie viele Illusionen hat jeder von uns täglich, wie viele Träume, wie viele Wünsche?


Ich weiß vieles nicht. Vieles werde ich auch niemals erfahren. Dafür ist mein Kopf, Herz, Seele? dann doch zu klein. Oder?


In meinem inneren Bereite ich mich schon immer auf irgendwas vor. Immer schon iiimmer schon, seit ich denken kann, kann ich fühlen das da noch mehr ist, noch mehr sein muss. Aber um eben genau dieses warten, dass sich bei mir in unendlicher rumsitzerrei und der absoluten Ruhelosigkeit ausdrücken würde bis zum einschlafen hin oder den noch anderen Ablenkung Möglichkeiten. Wenn ich das alles mit dem Einzug hier in der Wohnung vergleiche, dann bin ich schon mal gespannt wie sich das alles, vor allem in was für einer Zeit, entwickeln wird. Dann auch noch zu was für Bedingungen, die ich gar nicht stelle. Denn wenn man Bedingungen stellt werden diese meistens anders erfüllt, als man denkt. Ich bin mal gespannt, wann in unserem Gang nichts mehr rum stehen wird, bis man da gerade durchlaufen kann ohne Hindernisse, Ich weiß nicht was ich mehr sehne der Wunsch nach Freiheit und Frieden innerer Frieden oder das Abenteuer endlich zu ende zu bringen. Ich habe echte Ängste wenn ich daran denke was für ein Kampf das voran schreiten ist. Dieses immer währende auf und ab spiel ist echt oft zu viel für mich. Hindert mich das spiel zwar ständig und immer authentisch zu sein, find ich ja schon wieder gut. Trotzdem hab ich mir ein zeitliches Limit gesetzt und genau darum muss ich nach vorne denken, mir genau überlegen, wie ich am Geschicktesten spiele, um gut an mein nächstes Ziel zu kommen. Ich will auf keinen Fall länger wie bis zum August in meiner jetzigen Firma arbeiten. Darum muss ich mich jetzt schon um andere Möglichkeiten kümmern um Reichtum und Wohlstand zu erlangen, Meinen ganz eigenen, Meinen.


Ja und ich bin 31 Jahre alt, na und, na und, ich fühle oft noch wie ein kleines Mädchen. Kann ganz oft an Plätze in meinem Kopf, die in mir Gefühle auslösen, die ich gar nicht haben dürfte. Oder eben doch, weil jedem von uns das so geht, nur jeder sucht sich eben die beste für sich aus. Der eine steht eben auf Ordnung und absoluter Sterilität, selbst in seinen eigenen vier Wänden. Der andere kann nicht ohne genauen Tagesplan leben und bei dem anderen geht ohne Chaos gar nichts, weil der eben das Chaos vielleicht braucht um das Leben zu spüren.


Immer wieder ist das dann dasselbe Muster, nur versteckt es sich eben in einer anderen verhaltensweiße. Wenn es sich überhaupt verstecken kann, den ich denke jeder kann sich selbst am besten durchschauen. Jeder entwickelt im laufe des Großwerdens die Beste Möglichkeit für sich, um durchs Leben zu kommen. Wobei dafür kann ich auch schon wieder so viele Gedankengänge ausführen.


Denn die Möglichkeiten die man im Leben haben kann, haben könnte, die speichern sich in einem der Stadien der Kindheit, ich denke sogar ganz Bewusst darüber nach, ob durch nicht Liebe geben, das Leben, der Kopf, die Gedanken, in sich „nicht Wert genug“ sein umschlagen können?


Und so gestaltet sich dann jeder sein leben. Gerne würde ich mich mit vielen großartigen Bekannten Menschen unterhalten, nicht über Ihr Geld und Ihre Karriere, sondern gezielt über Ihre Kindheit, über Gedanken und Wahrnehmungen. Ich habe keine Scheu Berühmtheiten anzusprechen, doch früher in meiner Jugend fand ich das toll und meine Füße haben vor Aufregung gezittert, aber jetzt, im laufe der Jahre. Nee keine Skrupel mehr. Ich glaube, wenn ich mit dem oder der richtigen Berühmtheit im Aufzug stehe, dann werde ich auf jeden fall zum sprechen anfangen.


Meine Interpretation vom Leben, ich denke ich fühle jeden Tag aufs Neue, und jeden Tag aufs Neue, versuche ich authentisch zu sein. Viele von uns werden an diesen Punkt getrieben und ich glaube jeder auf seine weiße und jeder aus anderen Beweggründen, aber jeder von uns muss sich mit seinem Leben und dem Inhalt auseinandersetzen. Egal, ob arm oder reich, alt oder jünger, ich schreibe Bewusst jünger, weil ich glaube, das der einzige Moment in dem man in seinem Leben schon mal authentisch über einen längeren Zeitraum ist, ist die Zeit in der Kindheit, in der Zeit des heran Wachsens.


Kinder sind authentisch, mehr als jeder Erwachsene, aber vielleicht sind das nur meine eigenen Empfindungen, ich weiß auf jeden Fall, das ich froh bin das ich eine kleine Tochter habe, die jetzt 6 Jahre alt ist und die ist 100% Sie selbst. Sie kommt dieses Jahr in die Schule und ich bin echt gespannt, wie sie sich verändern wird. Neugierig, gespannt, aber voller Positiver Erwartung.


Ich bin in einer Gedanklichen Stimmung, wo meine Gedanken sich ständig wechseln, wie ein Chamäleon, das ständig seine Farbe wechselt. Ich frage mich ständig was und wo ist mein Weg und immer wenn ich mich in einer Situation drin befinde, frage ich mich ins Geheim wann den die nächste Beginnt? Ob ich den wirklich jede zukünftige Situation Steuern, einleiten oder gar Bestimmen kann. Mitbestimmen wohl ja noch eher. Denn ich denke, dass die kommende Situation immer von allen drum herum mit Lebenden mit bestimmt wird. Ich fühle eine starke Verbindung in meiner Sozialen Umgebung und ich höre auf zu Urteilen ohne abzuwarten. Niemals mehr in diesen drang zu geraten, aber das tut jeder, den man vertraut nicht. Ich verliere meine Ängste, ich muss dem Leben vertrauen und ich weiß, was ich geschafft habe und darum werde ich weiter machen.


Auch um mir zu Beweisen, dass es geht, möglich ist. Ich bin jetzt 31 Jahre alt und die Zeit in der ich dachte ich komm da nie wieder raus ist vorbei. Ich weiß das ich mich mittlerweile mehr liebe, als jemals zuvor und ich durchschaue meine eigenen sich ständig wiederholenden Muster, ich gebe mir mühe bestimmte Dinge um zu Programmieren, um mich irgendwann ganz authentisch geben zu können. Ohne meine anerzogene Konditionierung.


Die Jahre sind vergangen, wie ein Zeitsprung, ich sehe nur an meiner Tochter wie ich mich verändert habe und sie ist der Spiegel meiner Kindheit.- Denke ich.


Mittlerweile lebe ich in Berlin, mit einem neuen Freund, er ist 21 Jahre alt, ja genau 10 Jahre jünger, keine Ahnung, wie das geht?


Es war wieder dasselbe Muster, ist es immer noch, nur ein wenig veränderter und gesteuerter. Ich habe mich für meine Firma in Berlin entschieden, weil ich weg wollte aus Fellbach, weg von meinen ganzen Filmen, die ich geschoben habe, weg von den ganzen Dingen, hinter denen ich mich gut verstecken konnte, und weg von allen die mich lieb haben und mich kennen. Mich kannten, weil ich mich verändert habe. Ich weiß einfach mit einer ganz inneren tiefen Bestimmtheit, das wahre Freundschaft nicht immer „nur“ wahre Freundschaft ist und das nichts von Dauer ist und das Dinge die mir früher mein Herz raus gerissen hätten mich jetzt oft nur erkennen lassen, weil ich emotionsloser bin. Nicht das ich nichts mehr empfinde, nein im Gegenteil, sehr viel, aber auch für mich, in bestimmten Momenten ist die Zeit gekommen, da tut man was man am stärksten fühlt. Los lassen, heißt nicht immer gehen.


Loslassen heißt nicht, nicht mehr zu lieben.


Ich habe absoluten Abstand gesucht, ich wollte über mich und die Dinge um mich herum nachdenken und aber auch


Abenteuer. Dasselbe Muster, weg gelaufen bin, wie so oft schon.


Er macht mir angst, er ist in einer ganz anderen Welt, die so verschoben ist, dass es mich innerlich zerreist.


Meines Erachtens kommt alles wie es eben kommt. Bis dahin schwimm ich weiter, mal eben oben und mal eben unten.


Mein denken, meine denkweiße, meine fühlweiße, ob das alles dasselbe ist? Ich habe keine Ahnung, ich hab mich vor kurzem mit einem Psychoanalytiker unterhalten, da ich eine Außendienst Tätigkeit habe komm ich voll rum, somit konnte ich von einem anderen Standpunkt aus mich mit diesem Menschen unterhalten. Ich habe ihn gefragt, ob er mich durchschauen kann, aber er konnte mir nicht mehr über mich sagen, als ich selbst schon wusste. Ich habe Ihn gefragt, ob ich zum Psychiater gehen muss, auch wenn ich mir über meine Art Bewusst bin. Ich wollte wissen, ab wann es gefährlich ist. Ich finde nicht die Antworten auf meine Fragen. Ich glaube, nicht viele Menschen denken und denken immer zu. Das genau ist mein Problem. Ich denke zu viel und aus zu vielen Perspektiven. Ich könnte oft verrückt werden.


Mein Leben besteht aus extremen, extremen Sexualverhalten, genau wie die Arbeitswelt extrem ist, meine Art Mutter zu sein ist extrem, ich zu sein ist extrem, ich lebe sehr x-tersiv. Irgendwie muss ich einige dinge ändern. In meinen Gedanken und in meinen Ansichtsweißen & Verhaltensweißen.


Oft ist mein Körper tot müde und sogar meine Augen kämpfen um sich offen zu halten, aber ich leg` immer noch einen oben drauf.


Zum arbeiten werde ich solange weiter gehen, bis ich zum 1.August 2006 mit meiner Tochter zum ersten Schultag gehe, bis zu diesem Tag werde ich einige Dinge ändern, mit tiefer inneren Stimme und ich bereite mich darauf vor. 24.03.06.


Vielleicht ist es übertrieben, zu schreiben, ich habe meine ganze angst verloren, denn dem ist nicht ganz so, aber bestimmte emotionale Stimmungen erlebe und fühle ich anders. Ich bin Bewusster.


Ich nehme mich war. Erkenne mich.


Trotzdem werde ich das Gefühl nicht los, das man in bestimmten Momenten anderen gegen über in bestimmten Momenten sehr nah ist. Und ich finde das gut und gefährlich. Aber ich habe mich schon längst damit Abgefunden das ich jetzt erst lerne mich zu schützen. Auf meine Art. Meine Art. Ich bin lieber im Kopf wie in echt. Aber immer öfter bin ich auch echt in echt. Das mit damit zusammen hängt, das ich in meine Spiegel schaue. Begreife und lerne. Nichts kann mir geschehen und alles geht gut aus. Und ans Meer werde ich kommen. Aus meiner Kraft raus. Das ist dann mein Beweis von Steuern und Vertrauen. Denn genau das ist es. Verbunden mit den ganzen Adrenalin zwischen drin. Ich kann mich fühlen und spüren. In vielen Momenten. Wenn ich unter Strom bin, kommt immer wieder doch ein Licht. Wenn eben die Sinne klar und rein sind, weil man sich irgendwann einfach sagt, pfff mehr geht eben nicht mehr einfach höflich bleiben, egal was, schweigen und höflich, aber klar.


Ich bin eigentlich schon gut dran, immer extreme. Man bleibt immer fresh. Nur ich lasse nicht nur leiten, ich leite auch, meine Gedanken leiten mich. Ich lasse mich leiten und sage aber schon auch was dazu. Ich will ja ins Licht. Alles um mich herum hilft mir und wenn es nur der Beat von einem coolem Sound ist. Der Mich so durchschüttelt und mich aufbaut.


Musik. Ich wollte immer einmal ein mal, nur einmal eine richtig coole Band auf Tournee Begleiten. Die Welt sehen, Leute in Stress erleben, aber in einer Welt die so brutal aneinander angrenzt. Harmonie mit der Konkurrenz der ganzen Welt und dann immer diese ganzen Fragen, Kommerz? Mainstream? Was Neues? Was Altes? Geklautes? Mhhm das kommt mir aber Bekannt vor. Und im inneren immer die liebe zur Musik, dann die Zweifel, hat man denn immer noch die Liebe für Musik in sich, die man immer schon in sich hatte oder ist da der Erfolgsdruck? Ja, niemand, niemand hat es immer einfach und sorgenfrei. Jeder so wie er sich mit hin denkt und dann vermischt mit der Umwelt und deren Einflüssen und den Dingen die man nicht wissen kann, weil sie in der Zukunft liegen. Ja und irgendwelche Lebens Gesetze gibt es nicht, so nach dem Motto, ich war früher mal Heroinsüchtig, jetzt muss doch auch mal was Gutes kommen, was für ein Fuck. Ich wollte damals Süchtig sein und erleben wie das ist, von einer Neugierde heraus angetrieben. Ja und das schnell bis hin zum extrem und danach hat irgendwas in mir den Stopp gezogen und ich hab mich gerafft.


Jetzt check ich bis zum extrem den Vertriebsjob. Ich habe die total krassen Tage, hui echt ziemlich Workaholics, aber ich werde im August aufhören und dann nur noch Schreiben und mich um meine Tochter kümmern. Vielleicht hab ich ja dann noch einen normalen Innendienst Arbeitsplatz, einen richtig angenehmen, rechte Hand vom Chef, immer gute Ideen parat, aber immer genug Zeit für mich und meine Tochter.


Gerade in der Firma, puh was da immer so abgeht mit den Schwingungen oft muss ich lachen, weil ich so hier bin und die angst durch mich hindurch fließen lernt. Alles entspannt sich und die Zeit schwippt mit sich fort. Voll verflüssigt sind alle negativen Gedanken. Ich push mich gerne auch durch meine Tochter.


Ich liebe es, wenn Er über Hip Hop spricht und philosophierst, nebenbei die ganzen Hip Hop Richtungen, die es mittlerweile gibt, die ganzen Stile die sich entwickelt haben ich Schätze sein wissen darüber sehr und wenn ich könnte, würde ich Ihn in eines der besten Labels stecken dies gibt, Du würdest das beste Filtern, das steht fest, denn auf neues stehst Du und es fällt Dir immer gleich auf. Gleichzeitig bist Du der volle Psycho. Du bist sehr gerne in deiner Welt und nur weil in Deiner Aura, in Deinem ich was von mir empfängt, was Dich wissen lässt keine Gefahr, nur deswegen bist Du hier. Das war jetzt wieder voll vom Weg abgeschwenkt, denn eigentlich wollte ich sagen, dass ich super gerne richtig perfekt englisch lernen möchte. Das fehlt mir noch. Wird kommen, ich weiß das. Schon alleine, weil mir das wichtig ist. Ich wollte nach Berlin und da bin ich nun. Ich denke jeder rechnet sich viele Situationen aus und bis hin zu einem bestimmten Grad geht man dann, weil das Unterbewusstsein weiß, wie weit und wie extrem es gehen darf, Meines muss noch bisschen geheilt werden, dann hören die Extrem Geschichten bestimmt auch auf.


Was kann schon noch kommen, nur noch der Erfolg und vor dem habe ich nur noch ganz wenig angst. Aber das macht mir Spaß. Ich liebe mein Leben, egal wie heftig es ab und zu kommt. Ich weiß warum und deswegen hab ich keine Angst. Ich bin authentisch. Ich werde mich Achten und gut zu mir und meinem Kind sein. Ich werde den richtigen Weg finden ich fühle das.


Wenn ich durch die Sonne Cruse bevor ich in der Arbeit bin und durch Berlin Ost fahre und mir Immer wieder Musik anhöre die mich träumen lässt und aus der Gegend von Friedrichshain komme spüre ich immer gutes und das hält mich.


Wenn ich Zeit und Geld habe will ich unbedingt mit meiner Tochter auf den Dars eine Insel an der Ostsee. Mit diesen Strandkörben. Und ans Meer.


Naja, jedenfalls wenn ich dann durch die Tiefgarage mit richtig lauter Mukke fahre, durch die Tiefgarage vom Hotel Adlon, die blicke von den Leuten die das mitkriegen, das schmunzeln, als ich letztens durch den Haupteingang gegangen bin über den roten Teppich gestolpert bin, genau in dem Moment in dem ich noch so bei mir Gedacht hab irgendwann gehe ich mit meinem Buch durch den Eingang und komme nicht aus der Tiefgarage, sondern von meinem Zimmer. Wenn auch nur für eine Nacht. Für den Status und den Beweis. Da in diesem Augenblick bin ich gestolpert, wie wenn mir jemand sagen wollte, nicht wegen dem Beweis, sondern für Dich.


Im Bad steht ein rießen Korb voll mit nasser Wäsche. Ich hab keinen Bock. Morgen. 31 (!) Ich muss Zähne putzen. Ganz dringend.


Er spielt immer noch Guild Wars, seine Welt.


Aber man kann genau Dein Wesen erkennen, man kann aus Dir lesen, Nekromat=sind Meister der dunklen Künsten, die die Geister der Toten und sogar den Tod selbst beschwören, um Feinde zu überwältigen und Verbündeten zu helfen, indem sie Gesundheitspunkte opfern und Flüche und Krankheiten auf sich nehmen können sie all denjenigen großen Schaden zufügen, die töricht genug sind, sich Ihnen in den Weg zu stellen. Tote und sterbende Feinde werden in Ihren Händen zu unfreiwilligen verbündeten.


Der erste Teil der Charakterbeschreibung, den Du gewählt hast bei dem Internet Rollen spiel.


Nekromaten üben sich in Geduld & Selbstdisziplin.


Müssen sich darin üben.


Interessant.


Wie wird diese Phase wohl enden, ich kämpfe ja jetzt schon gegen diese ganzen negativ Löcher um mich herum, noch viel schlimmer um die Löcher um meine Tochter herum.


In der Zwischenzeit haben die artverwandten Kollegen der Roll Deep Crew um deren Kreativkopf Wiley mit ihrem gemeinsamen Album "In At The Deep End" vorgelegt, um den Mainstream auf den Untergrund-Sound aus Londons Straßen vorzubereiten.


In einem Bericht über Hip Hop Kano und Roll Deep. Ich liebe die Sprachverspielungen.


Ich kann jetzt erst nach bestimmt 2 Stunden Stellenanzeigen weltzen anfangen runter zu kommen. Chill mich mal.


Ich glaube die Botschaften sind immer vor unseren Augen, nur wir müssen sie auch sehen.....ich habe das Gefühl, das dass die letzten großen Schwierigkeiten sein werden die ich im Leben haben werde.


Dann bin ich am Ziel, noch einmal hart und dig, aber dann auch gut. Puh, ich kann kaum erwarten, bis ich meine Füße hochlegen kann und einfach nur langweilig in der Gegend rum starren darf. Völlig entspannt und frei. Ohne diese ganzen Sorgen ohne meine ganzen Eindrücke vom Leben.


Von Den Enttäuschungen, der Menschen, die man kennen lernt.


Mit einigen davon seine Zeit verbringt.


Ich bin glücklich und dankbar, denn mein Leben ist wunderschön lehrreich. Ehrlich, ja ich bin ehrlich.


Ich finde das Leben wirklich äußerst Spannend. Schon alleine aus dem Grund, weil ich im außen oft anders bin, wie im inneren.


Aber ich glaube, dass sind sehr viele von uns. Nur eben jeder so für sich. Vielleicht sind viele sich gar nicht darüber Bewusst oder sie sind es sich und ich bin eine von denjenigen die es nicht ist. Sich immer darüber im Klaren sein, wann man wer ist.


Authentisch und wann man ist. Aber vielleicht ist das gar nicht wichtig. Meine Außendiensttätigkeit habe ich mit heutigem Tag beendet. Ich fühle mich zum ersten mal wieder richtig Frei. Auch wenn mein Kopf jetzt wieder über weit mehr „Filmspielraum“ haben wird, das heißt ich werde wieder viele verschiedene kurze bunte Filme erdenken. Das abfilmen begrenzt sich jetzt nicht mehr nur auf die Welt einer Firma in Berlin, am Brandenburger Tor, am Pariser Platz, in der ich sehr gerne gearbeitet habe, auch wenn ich sehr am Zweifel war und immer noch bin, das einige dort echt ein Herz haben oder einfach nur perfekte Masken. Ich konnte meine nicht länger halten, auch wollte ich meinem Wahnsinn nicht mehr standhalten. Meine Feigheit nicht kündigen zu können begrenzte sich nur dieses mal nicht über ein halbes Jahr hinaus sondern dieses mal kam mir das böse aus meinem Unterbewusstsein wieder zur Hilfe. Ich hatte nach meinem kleinem auf fahr Unfall noch mal einen Unfall, einen bei dem ich das Auto komplett kaputt gefahren habe. Ich weiß dass ich schuld war, aber auf der anderen Seite hat mich das vielleicht vor vielen Dingen beschützt. Ich kann endlich mein Buch fertig schreiben.


Tag und Nacht und mit meiner Tochter Zeit verbringen, bis Sie in die Schule kommt lieben und leben.


Denn nichts anderes tue ich, ich lebe, ich finde, die Leute die authentisch sind kann man fühlen und sehen, aber ich mache das nicht von dem Aspekt arm oder reich abhängig, ich betrachte es aus der Perspektive des Sprechens. Man kann auf jeden fall genau hören und fühlen, was jemand meint. Zu mindest behaupte ich, dass ich das kann.


Aber auch das ist immer eine Sache der betrachtungsweiße, Denn ich denke, dass auch der äußere Einfluss immer dazu kommt, wie ist man selber drauf, immer dann, wenn man nicht sich selber ist, ich denke das ist man in den Momenten in denen man ständig in Gedanken jede einzelne kleine Handlung die man gerade tut, überprüft und dadurch so nicht ist in diesem Moment. Man hat kein Selbstbewusstsein würden andere jetzt vielleicht dazu sagen.


Ich nenne das nur noch ständig am denken, überhaupt nicht runter kommen, andauernd auf Hochleistung, ruhelos. Sowie ich das bin, ich kann oft nicht einfach nur ruhig sein, liegen, chillen, lesen oder leise. Ich bin oft, wie ein immer währendes Energiebündel, ich halte mich ständig selber auf trab. Aber ich habe mir vorgenommen meine Energie wieder um zu lenken, vor allem mich nicht mehr abzulenken. Vor allem nicht davor, das ich Mutter bin, Du nicht nur meine beste Freundin, sondern auch im jedem Fall meine 6 Jahre alte Tochter.


Da habe ich aus der ganzen Zeit auf jeden Fall gelernt und kapiert, denn ich habe voll und ganz bewusst immer Wege gesucht, um Dir aus dem Weg zu gehen, aus mehreren Gründen, am Anfang, kurz nach der Trennung von Deinem Papa, waren wir beide sehr Aggressiv zu einander, ich glaube wir haben uns beide gehasst, warum genau, dem bin ich nie so wirklich nachgegangen, aber richtig war es nicht. Erst nach dem ich mich auf die Beziehung mit Silvio eingelassen habe, hab ich Dich wieder erkannt, wieder kennen gelernt, schon alleine, weil er mir oft zeigt, was nicht gut ist.


Zu oft stehe ich in dieser Bedrängnis, dass gar nichts in Ordnung ist und das ich schleunigst aus dieser Wohnung sollte, mit Lani.


Ich habe keine Angst nicht, vor was auch, das Leben hat mich gelehrt zu Vertrauen. Mehr kann ich nicht tun.


Ich lese gerade mal wieder mindestens fünf mir interessant scheinende Sachen auf einmal. Zum einen finde ich diese Zeitung Emotion sehr nett, wobei ich sagen muss, dass noch kein Bericht auch nur annähernd an meinen Kopf hinkommt. Denn ich sehe durchaus meine Fehler und meinen roten faden, wie dass in einem Bericht als der Weg im eigenen Leben dargestellt wird. Aber wie kann ich diesen Faden für mich, im Innen & im Außen vereinen und im Leben als Mutter & Maria.


Die zwei Seiten der Münze, aber ich habe viel mehr Seiten. Nur welche davon „spiel“ ich aus und welche ist für mich am stimmigsten und vor allem wann, den ich möchte natürlich alle Leben. _Hmm echt höchst kompliziert. Den Wer leitet das ganze mit. Ich oder mein Umfeld. Oder meine Tochter. Oder lasse ich mich von meinen Stimmungen leiten.


Ich treffe immer wieder auf Menschen die mir im Augenblick immer dass sagen, was für mich richtig ist. Ich gehe meinen individuellen Weg. Im innen und im Außen. Ich liebe jeden Tag aufs Neue, auch wenn ich nie wirklich weiß, was kommen wird & wie alles weiter gehen wird.


Dennoch bin ich jetzt die, die initiative ergreifen muss. Ich werde noch mal mein Leben richten, Endgültig. Wenn ich mich jetzt so im Zimmer umsehe und dann sehe wie der Laptop an ist, weil Du im Internet Dein Spielleben lebst und dann noch die Game Konsole die an ist und wenn ich die vielen guten Bücher, die mich gerade interessieren rum liegen sehe (zum Beispiel von Brigitte Reimann, Franziska Linkerhand), na jedenfalls, wenn ich mich so umsehe, fühle ich alle diese Möglichkeiten.


Auch weiß ich, ganz genau, was ich nicht mehr hier haben möchte, nur eben den Weg nicht wie ich dahin kommen soll.


Die tausend Ideen, die ich in meinem Kopf Explodieren habe.


Ich würde zum Beispiel super gerne ein reines kleines Hip Hop Café aufmachen. An den Wänden dürften nur super schöne Graffitis sein und es würde auf jeden fall kulturelles Hip Hop Musik Programm laufen. An den Wänden wäre es schön wenn der Geschichtliche Musikalische Durchbruch in Jahreszahlen und mit Berichten dokumentiert hängen würde. Alles was dazu gehört. Ich würde gerne so eine Art Jugend Café aufmachen, ja für Jugendliche ab 14. Unbegrenzt.


Aber das sind wieder so träume. Ein anderer ist nur noch zu schreiben, von den Eindrücken der Menschen um mich herum. Aber auch eine Zeitlang in einem sehr großem Bücherladen zu arbeiten. Ach, da wäre schon einiges was ich gut finde.


Heute habe ich mich offiziell von allen meinen Mitarbeitern verabschiedet. Mir ging s so mit gemischten Gefühlen, danach hab ich einen der großen Buchläden besucht und bin in Büchern abgetaucht. Ich würde zu gerne eine eigene Bücherei haben. Ich liebe Bücher, ich weiß auch warum, früher schon konnte ich mich in Büchern vorm Leben verstecken. Ich hoffe so sehr, das meine kleine Tochter auch das lesen lieben wird und ich hoffe, das Sie ihre Fantasie, die sie jetzt immer noch sehr stark hat, auch später in Bücher zum Einsatz bringen wird. Zum abtauchen.


Ich liebe Bücher von Menschen geschrieben, wie Du und ich, ich lese aber auch Bücher zu bestimmten Zeiten, egal wie lange diese auch sein mag. Das Buch das ich heute gekauft habe, spielt in der DDR in den sechziger Jahren. Ich lese dieses Buch, weil mich das Leben von früher sehr interessiert und weil ich selber im damaligen Osten Berlins, in Friedrichshain wohne. Ich stelle mir oft vor, wenn ich in meinem Kiez umher spaziere, denn das ist es was ich wahrhaftig tue, um her spazieren, stelle ich mir vor, wie das früher alles einmal war. Ich fühle mich sehr verbunden. Ich lebe Berlin Ost. Ich bin seit einem Monat hier, aber ich fühle etwas, was zuhause heißt.


Habe ich noch nicht erwähnt, ist aber durchaus sehr wichtig damit man dieses Buch verstehen kann, den der Kreis schließt wieder ein weiteres Muster in sich mit ein. Vor 6 Jahren, kurz nach der Geburt von meiner Tochter ist Fenn, mein bester Freund nach Berlin gezogen und ich weiß noch wie heute, wie oft ich Ihn vermisst habe, seine absolut unkomplizierte, aber mir sehr Gedanklich ähnlichen Art. Aber er ist auch viel anders als früher. Älter und Klarer. Wobei die zeit ist bei ihm genau noch so wie früher, zu mindest in unserem Freundschaftszyklus. Sonst erlebe ich Ihn klar und sehr strukturiert. Darum gehe ich ihm auch regelmäßig aus dem Weg, weil ich nicht möchte, dass er merkt, wie unstrukturiert ich oft sein kann. Aber ich habe mich gebessert. Immerhin, ich trage meinen Rückzug, mein Aufgeben in meiner Firma mit erhobenem Kopf. Ich weiß, dass ich das für mich absolut richtige getan habe.


Irgendwann, ganz am Anfang, als ich angefangen habe dort zu arbeiten, hat eine meiner besten Freundin Simone zu mir gesagt, dass sich nichts ändern wird, wenn man die innere Seite nicht dazu geändert hat.


Recht hat sie, den ich habe mein Herz und mein ich sein nicht ändern können und der Job war zu hart für mich. Ich bin schon sehr sensibel, aber auf jeden fall klug. Mein Unterbewusstsein hat das für mich am angenehmsten umgesetzt. Ich wollte nach Berlin und somit diese ganze Geschichte. Mal sehen, wie die ausgehen wird.


Aber ich bin in Berlin und frei. Mit einigen Schwierigkeiten. Aber die krieg ich in Griff. Mit Disziplin und Intuition und der Liebe um mich herum. Und Vertrauen.


Mit Meiner Tochter, der Musik und dem Schicksal.


Wir sind voll im Wellengrenzbereich. Ein schönes Gefühl. Ich bin ehrlich gesagt sehr erstaunt, über meine Gelassenheit und ruhe. Wobei ich an dieser Ruhe immer noch arbeiten muss.


Das einzige, was mir echt immer mein Herz bricht, ist das, dass ich die Grenzen nicht unterscheiden will. Ich und meine Gedanken. Das ist so, als wären ständig so und so viele Menschen um mich herum. In bestimmten Situationen hab ich oft das Gefühl, jeder meiner Gedanken existiert als Person neben mir. Lach. Ist mein ernst. Besser könnte ich mich gerade nicht ausdrücken. Ich kann es fühlen, wir alle können es, viele davon verstecken sich davor oder bin wieder nur ich es, die sich versteckt. (?) Und wenn, warum tue ich das, vor wem. Die schlimmsten übelsten Momente in meinem leben habe ich hinter mir, mehr geht glaub nicht mehr, für eine Mutter. Obwohl ich mich sehr oft frage, wer hier die Mutter ist?


Eigentlich sollte ich sie ja sein, ich bin es auch. Aber Du bist mein Leben. Viele Dinge, will ich nicht, nicht für mich, sondern für Dich. Ich weiß nicht warum? Entweder, weil ich nicht mehr wie viele haben will oder, wenn dann so viel das ich viel geben kann. Ich hasse kalkulieren und Rechnen.


Mich würde echt interessieren, wie mich andere Leute wahrnehmen. Ich fühle mich immer unheimlich beim U oder S Bahn fahren, aber immer wieder spannend.


Ich hab mir gestern X- Man 2 angesehen, der Film ist so was von für Einzelgänger, egal was für eine Art.


Ich will aber nicht schon wieder so ausschwenken. Aber ich fühle mich immer schon von solchen Filmen angesprochen. Randgruppen. Gibt es viele davon.


Ich habe die ganze Woche mit Ämter Gängen und Briefen schreiben verbracht. Das Leben um mich herum beobachtet. Mir fällt immer wieder auf, wie wuselig und bunt alles ist. Bestimmte Dinge lieb ich schon, den Bäcker um die Ecke. Die Telefonzellen, den alten Mann der beim Supermarkt auf die Einkaufswägen aufpasst. Im Kopf bin ich so frei.


Ich bin Müde. Ich habe ein Kinderfahrrad gekauft. Meine Großeltern sind die einzigen Menschen, die ich wirklich vermisse, alle anderen waren, fast alle waren nur Wegbegleiter.


Ich denke ich werde schon noch da hinkommen, wo ich hin muss. Bis dahin werde ich gut sein, mich als Mutter sehr gut um Dich kümmern.


Ich bin mir sicher, dass alles gut wird.


Ich habe noch einiges vor. Ich würde noch gerne mehr über bestimmte Dinge erfahren, Englisch würde ich gerne richtig gut lernen. Mit Kindern und Jugendlichen arbeiten.


Am Sonntag werde ich mit meiner Tochter zum Schwimmen fahren. Jetzt muss ich das Fenster zu machen.


Mich hinlegen und noch ein bisschen Musik anhören. Ich fühle, ich lebe, ich höre und jetzt werde ich chillen.


Sehen, was ich aushalte, was mein Herz aushält, wie immer im extrem. Ich wünsche mir, dass das irgendwann ein ende hat.


Bis dahin werde ich auf jeden Fall weiter gehen und nicht aufhören meinem Herzen zu folgen auch, wenn mich noch vieles treffen wird. Irgendwie werde ich schon durchkommen. Mit viel Lachen mit Dir, Lani und mit viel Musik, mit vielen Gedanken. Ich glaube an das gute, an das Glück und die Liebe. Egal, wie oft mir mein Herz noch Weh tun wird. Ich kann es Tag für Tag mehr glauben.


Ich wohne in Berlin und der Sommer kommt. In 7 Tagen ist Ostern, ich habe für meine Tochter ein Fahrrad gekauft. Ich freu mich schon so, mit Ihr Fahrrad fahren zu lernen. Ich freue mich auf die Sonne. Ich kann oft meinen Gedanken nicht entziehen, Ihnen ein verbot aussprechen, dass Sie mich in Ruhe lassen sollen.


Warum ist es immer einfacher jemanden zu verletzen, als ihn glücklich zu machen? Weil wir alle so sensible Menschen sind, vielleicht, auch weil wir darauf stehen, vielleicht, weil das Gleichgewicht immer in allem vorhanden sein muss und zu gut eben immer böse gehört.


Aber was für ein Gleichgewicht, das der Welt, das in uns, dass in unserem engerem Sozialem Umfeld, wenn ja, dann wie weit schick ich meine Bad Vibration aus. Ich bin es oft so leid, oft würde ich gerne schreien, weinen, denn viele Worte die Gesprochen werden halte ich für Alibis, für immer währende kleine Entschuldigungen im Leben.


Bei jedem von uns, klar auch bei mir. Wie kann man zusammen was sehen und doch nicht zusammen das selbe sehen, Empfinden, ich weiß es, weil in jedem von uns die Gedanken anders sind. Wenn ich mir dann noch vorstelle, das jeder Gedanke anders vermittelt wird, emotional, den jeder empfindet ja anders. Puh Kopf rauch Stopp-


Ich weiß oft ganz genau was ich und wohin ich will, aber dann gibt’s auch die Momente in denen ich nicht mehr will, kein Bock mehr Aber dann kommst Du wieder und ich muss.


Wie ich gesagt habe alles immer währende ausreden. Ich werde das Gefühl oft nicht los, das ich mich immer noch viel zu gerne nicht sehen will. Aber warum auch, das einzig Positive was ich bisher Produktives das ich bisher geleistet habe ist ein Kind zu bekommen


Buch Inhalt: Lebensenergie die sich wandeln kann, negatives wird zum positiven, 30 jährige schreibt über ihr wegkommen vom Heroin, mit Tagebuchauszüge vom Aufenthalt im Regenwald in Peru bei einem Schamanen, neuer Kraft, wieder reales Verliebt Sein, Freunde, Geburt ihrer Tochter, 6 Jahre Clean, aufgebaut als Brief an Ihre Tochter,
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